
Rapfttum und 9??ufcbo[aftif
( Dem Univerfalismus Des MNlachtbereiches UunD Der Süterfülle DesS

Dapfttums ilt Die Jleubelebung Der Im {qholaftifcdhen el gepfleaten
Dbilofopbie ZIDAL NUur ein leines, aber Durchaus nicht eIn Dem gegenmwärtigenVDapite rernliegendes Sebiet. S IuUs XI DoCH mwie jelten PiIn ap DDL ibm
fhon in jeiner privaten Bergangenbheit pin berufsmüßiger, rachmännifcherMnmwmalt Der Sorfchung UunD Der ZSiffen|haftsorganifation gewejen ©O©ein be-
itimmter, weitblidenDder Jntelektualismus gib£ jeinen amtflichen Ent{cheidungen
eine haratkteriftifche Yote, un jeine Zhomas-CEnzyklika DO  z 29, Huni 19925
entmwirtt mi€t reiner Abgeftimmtheit UnND abgetlärter JiCaßhaltung pin pbilo-
)opbifches Arbeitsprogramm, in Dem el G©eiten, Die Fonferbvative unD Die
reiheitlich-fort{Hrittlich-Eritifche, barmonifch augsgeglicdhen inDdGeit 1650 Die anti{cholaftijche VDbilofopbhie mit Der breiten, fieren
©iegesfronf DPS Cartefianismus ibren Herr{cherzug nf£rif£, Der Dann 1m

Hahrhundert Durch Die englifch-franzöfifdh-Deutfche Auftlärung UnND \päter
Durch Den Rantianismus un Den Darauffolgenden NHdealismus Hegels AUL
Aleinberr{chaf rühren jollte ber|chwinDdet 1e lebenDdige Dilege Der jeit Der
S)Litte DPeS HSahrhunDderts glänzenDd un Yruchtbar gepfleaten Jleufcholaftik
mebr un mebr, zunächtt QUS Der breitfen )ffentlichkeit, Dann aber au c au  ıc
Den Fleritalen OSchulen Sn Der eriten Hälfte DesS SahrhunDderts, als jich
nach Dem napoleonifchen eitalter ein berfiertes religiös-Firchliches Soeben
jporaDifch Au begann, Itoßen IDIE mancherorfs aur WBerfuche NUun auch
Die DOriftliche O©pekulation beleben. So en IDILr DDLE allem in Sran£freichDie Epoche Der tatbolif{chen Keftauration mitf ibren befkannten Ytamen Sacor-
Daire, S Je Samennaigs, Bautfain, Bonnetty, .Dderen erzenfrijche NKichktung )päter
DDN Kom verurfeilf DurDe. %er geiltvolle, ajze gerichfete Vzanam gIngnicht unmitffelbar aur DIie Ccholaftit zurück, 10 anerfennensmwmert auch fein
Dbilofopbieren IM inne Der hriftlichen Aergangenbheit IDAr. Mmable SJOUT-Da  in IDOAL mebr VDbilofopbiebiftorikfer als \Dyitematijcher %Jenfer. %Jer geiff-olle, fierfromme Sratry, Den IDIr in Diejem 3ufammenbang efiDa unchronD-
Logifch {Orieb jeine I6SerFe DD 1851 bis 1561 NENNEeUN wolen, pDbiLD-
)opbierfe mebr nach Auguftin als nach Ehomas %er ASerfaffter bielverbreiteter
Yebhrbücher, Der 1875 veritorbene $ ömwener Drofeitor Ubagbs, ging In jeinerAntifcholaftik nocH weiter.

Sn ©ypanien griff ZIDALT Halmes maßgebenD in Die Fatholifche Snteligenzein, als OSchriftiteler iDeenreich, {QOarffinnig unD mitführenD, Den großenCScholaftitern DPS uUunD Sahrhunderfs IDAL inDes feine Nentalität nichtalleweg Eongenial.
n HZöhmen ichrieb Diefe Zeit Hernbhard Bolzano feine Logifch matbe-mati{ch UnDd mefaphyfi{ch bocdhbedeutfamen . Wertke, Deren ıu aber eritDie ISenDde DPeS Sahrhunderts aufgeben
S3n Deutfchland Itopßen IDIr auf mannigrfache Beftrebungen, Die ©petkulation

Au vertiefen. CD rein auch 12 Abfichten Deutingers ivDaren, 10 fier auch jeinejedhsbänDdigen „Srundlinien einer politiven Dbilofopbhie“ bobhrten, jeine Her-Eunft DDON Haader UunDd jein Sraditionalismus In Der Sotteserfennfnis zeigen
Stimmen Der Deit 118. 1
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bereifs, Daß {e  In nı  ht el DDN Dem der C©cholaftik IDAL. %)Jie 9ticb£ung
PinesS Bifchofs Sauailer UND Der genialen Ronbvertfiten, D2s Hofeph ($örres un
DeS S$rieDrich ©chlegel. mochte inbaltlich in manchem mit Der Der ©cHolaftik
beriDanDdt fein, methoDi{cdh Fonnte 'ie rür eine (Qqolafti CErneuerung Faum

leiften. Baader it gemw ein fierfinniger eD10P unD bielfeitiger
Dentker, aber eber alles anDdere als ein (Qholaftifcher yp Cbenfo geriefen
cobh  ammer UnND Suenther bei ibren er]ucmen altes un Sedanfken-
guf Au vbereinigen, aur gefüährliche Abwege. MCÖhler OCtaudenmaier un Xubhn
Fommen bier nicht in KHeftra Jioch fiefgreifenDer un einflußreicher als Der
theologi KRationalismus Suenthers IDAL Der DeS Hermes.

Sn Stalien Derfrafen Hosmini, ein bervorragenDder %Jenker, UunND Siobertfi
pinen Öntologismus, Den “Hom bala verurteilte. %)Jie OCtoßtkratt ibrer Hdeen
IDAL 1D fiefer UND Dreiter, eil 10 gleichzeitig rür Die nationale Bes
WEegung einjeßten, DSmini üDerDies Durcch jein religiöfes, Carifafives UunND
(oziales IsSirtfen viele KXreife zD

jeje Müchtigen Andeutkungen über 1e HBeftrebungen Der Fatholi  en feil-
weije fiefreligiöjen, bocdbegabten un Deal gerichtefen DJentkter, Die qOriftliche
Dbilofopbhie zeifgemäß $ beben zeigen Die großen C©hmierigkeiten, Die cechten
ISege Au finDden, nacdhvdem Die ebemaligen Sraditfionen rait zwei SahrhunDderte
lang ber{chütffet

ÖYbaleich eine lebensE£räftige KRenaiffance Der ©cholaftik nafurgemäß DDN
Kom ibren {tärEiten Infrieb erbielf, IDAr DocH in Htalien Die ruHelfe Mn-
LegUNg DDN Jteapel au  en, Der Domberr ©anjeverino mif Den
Hefulten $iberatfore unND Tapareli zufammengearbeitet %er tlare,
Denkf{tarke, fruchtbare ©anjebverino gab freilich erit in rünf Händen
jein unvollenDet gebliebenes Hauptwerk beraus: Philosophia christiana Cu

antıqua ei. OVQ comparata. iberatfore Dagegen beröffentlichte Dbereifs 1840
Das erite ola Sehrbuch Institutiones logıcae el metaphysıcae. Sapa-
velli ein fie  rer, folgerichtiger SJentker {cOhrieb DDL allem er  ber Jlaturrecht un
CStaatspbhilojopbhie ©püäter Famen Der geiftvolle Zongiorgi UND noch \püter
Der bedeufenDde Dalmieri Dinzu, 1e innerhalb Der Scholaftit einer treieren
unND per{önliqden Kichkung Duldigten HND Dem Ehomismus .0g XILL weichen
mußfen.
u DeuffchlanDd wirkten In Den Yrünfziger H110 (ecQhziger Habhren ber{hieDene

füchfige Öpfe maßgebenD Yür 12 Erneuerung Der CScholaftik Ilis erites
Aenfrum t Jllainz NeNNEeEN, Der %)irektor DPS Driefterfeminars
bis DEr \pütere bocdhverdientfe Bifchofr HAB un DEr C©ubregens (ipber-
IManm, beide geborene Cl{ äffer, Den theoloaifchen Itachwuchs eifrig 1 Seifte
Der Scholaftik unfterrichteften. 3um literari{chen Durchbruch Famen Die DLa
itifchen Anfhauungen Durch Nofeph KXleutgen. r{chien in Drei
KHänden DIe Eheologie Der ASDrzeif, __ Deren zıwpeifte Auflage in
rünf HänDden, 1860 In zwei Bänden Die Dbilofopbhie Der 25 0rzeif, 1878 ibre
zweife Auflage

Sn Elajfifcher ©prache {inD ler in jelb{tänDiger Konftruktion DIe Drin-
zipien Der Scholaftik vornehmlich DPS Domas erneuerf, DDN bier 20080 PULr

rolg£t Die Auseinanderfeßung mit Den NEeURLEeN %Jentkern {eit %Jescarfes bis auf
Hermes. Sn gleidhem ©inn wirktfen Der YNiünfterfche CDTEeIJOL @Iemeng unD
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Die Cichftätter Profefforen MNlorgott unND Cchneid Jiach Das ein
DleibenDes, Yruchtbares Zentrum Der IHeufcholaftit werden (ollte Fam Die
eue KRichtung Durch Bifchof YeonrDD un HKegens ınm Die Den Ca Der
Sregorianifchen Univerfität emprangenen DDN KHom in ibre Heimat Mit-
brachten. %)Jorf lebrte auch eine Aeit lang Der als ©yftematiker UnND Hiftoriker
Der VDbilofopbhie gleich ruchtbare SEL Jrteben iDm eröffnete Rarl ISerner

Der Jisiener Univerfität eine ü beraus wirkungsvolle pbilofopbhiegefchicht
Liche Fütigtleit Im Q olaitifcdhen Oinn
u einer 1e weitferen KXreife erfajienDden SebenDdigkeit gelangte Die ©cholaftik

aber erit Durch 12 epvdhemacHhenDe (Enzy£lika Aetern1 Patrıs PDS XI DD  3
Auguft 1879 Jlunmebhr IDUrDe ‘Hom ort uUunD Herd Der ©cholaftik %)ie

%)ominikaner ND Hefuiten Die Haupfträger Der rorfichreitenden He-
IDEQgUNG Ion eriteren {inD neben RKRojfelli UnND SepiDi bornebhmlich Der Rar-
Dinal SZigliara, Der auch Die ©Speele Der Seonini{chen Jleuausgabe Der I$SerFe
DPS DMAas IDALT, UND Der in ©panien un aur Den VDbilippinen wirtenDde,
weitherzige, bielfeitige Sardinal Sonzale; Au NEeNNen., ISon Den Hefuiten jeien
bier ermwähnt Die Htaliener Cchiffini, De  arıa Kemer, DeIltandato, Ilonaco,
Der ©panier Urraburu unND Der fierbohrenDde HBelgier %e Oan

Yon großer Eragweife {ollte werDden, Daß SopD Den Dbilofopbhie-
proTeilOr eminar DDN Mitecheln, NMercier, 1880 beauffragtfe, Der
Fatholi  en Univerfifät DDN X ömwen einen Sehrftuhl TÜr SHhomasfitudium Au
gründen %)ie HZedeufung Yierciers liegt DOLK allem in Der Xlarbheit UnD ASSpitfe
Des Seiftes, mitf Der Mltes unD Iteues, ©pe£ulatives unD Dofitives, Sebhr-
fütig£feif ND O©ohriftitelerei per{önliches (Srarbeiten UunND wifNen{cOhaftliches
Örganifieren um{jpanntfe. X öwen jollte pin vorbildliches, Wweit ficH greifen-
DeS Zentrum DPS {qolaititcdhen Yebhrens un Yernens werDden, Dem betanntfe
Selehrte IDIP %e 28ulf Je JCyS, Deploige, %e päl münDdlich unD {COrif£t
itellerifch wirkfen UND DDN Die Revue n6oscolastıque, mit Dem NMNilofttfo
Nova et, vetera, ausgin

Die fünf tatholi  en Univerfitäten in sS$ran£reich neb{t Den vielen anDdDern
theologifchen UnND phiLofopbi{cdhen Sebhranitalten, Die Univerfitäten in Hunsbruck,
in Sreiburg In Der C© qhweiz, in Zajhington, {päter In ailanD, Jlimmwegen,
S ordham-Iteuyork un anDern S£fädten Der Aereinigten ÖOtaaten, In ©pa-
nien, neueltens in Dolen, zahlreiche anDere itaatliche un private Unterrichts-
anitalten rür Den Y$Splf- unDd $)rDenstlerus iWurDden ebenfobiele Dfilegeftätten
Der Ccholaftik Da  S  IF Famen ber{chiedene neufDholaftiicdhe eit{chriften SranE£-
veich unND ©panien zühlen Deren mehrere, DDN Denen NUr Die DDN Den %$)omini-
Panern mu{tergülfig berausgegebene Revue des SCIENCES phılosophiques et th6o0-
log1ques bervorgehoben jei; in DeutichlanDd er{cheintf Das Dbilofopbhifche Hahr
buch, NEeUECDINGS Die ©Cholaftik; in Stalien Die Rıvısta neoscolastıca neb{t Dem
Gregorianum UnND Dem DDN Den Sranzistanern veröfrentlichten Antonlanum ;
jJüngtit baden Die Aereinigten OGtaatfen meDhrere ler ein{cOLägige AeitfcHriften
gegrünDef, DDLK alem New Scholastieism. HefonDders balfen bervorragenDde
©yvfitematiker und Hiftoriker Der VDbilofopbhie IDie außer Den genannfen v. Herf-
ling, Baeumter, Denifle, rle, Srabmann, Seyfer NMNlandonnet, Sarrigou-
Sagrange, Gertilanges, Silfon allmählich eine völlig beränDerfe Xage in Der

{OÄßig be-Hewertung Der ehedem DDN Xatholiken unD $Riycbffatbo[ifen gerin
O01 *
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banDdelten ©cholaftik (haffen Heute i{t Die {Qola o{ophie DwDiederum
eine LebenDdige Zifen{haft Die Das SJentken nicht NUL DDON Taufenden einzelner
tatboli  er MHtademiter maßgebendD beitimmt )onDdern, ipDenn auch NUL ganz
{poraDifch als Serment£ Den mweltan{hHaulichen Sejamtgei beeinflußt Zeuge
Dejjen inD Das OCtandardwerk Der Der Dbilofopbie Der Ueberweg
unD Die DDN Hinneberg berausgegebene RAultur Der Segenmwart euge iIt Die
verbreiteti{te philLof{opbifche Aeit{chrift Die antitudien IniI£f ibrer völlig DPL-
aänDerfen Otelungnabhme Au Den neufcholaftifcdhen Denkerzeugniffen Auf Dem
Hnternationalen Dbilofophenkongreß in Jieapel bielt Der Rektor Der tatho-
litchen “Ntailänder Univerlität Der SranzisEaner Semeli Den Hauptvortrag
ber hbomas DDN Aquin während Sieberf A  ber ant pra HBeachtenswert
finD Die Sutachten DDON Drofeftoren Des Sef{amtgebietes engli{cher unge
ber Die Ccholaftik DIe 3ybura in Present-day Thinkers and the New Scho-
lastıcısm (1926) gejammelt bat ichtEatholifche Univerfitäten, IDIEe Daris (Die
Gorbonne) ÖrforDd Amiterdam ale Harvard baben Yehrfitühle Yür
{cholaiti VDbilofopbhie errichtet

Überblicten UunD gruppieren IDILCE Die Seiftungen Der Jieu  olaftiker 10 haben
IDIL zunäch{t Das große, ergiebige Diftori)ch CI Arbeitsfeld DDOL 1nNS Hier
i nach Der neuzeitlichen eratkten JItethode (Erit£laffiges geleiftet IDDrDen Das
1e rrüberen Diesbezüglichen Mrbeiten IDeIif Dinfer jich Läßt Bei Dem Fonjer-
Dafıvden Cbarakter Der ©ccholaftik jinD Die Ergebnifje DDN prinzipieller Srag-
el angefichts Des SiefitanDdes Der HNetaphofik aber un bei Der einjeifig
Eriti{chen genefi{chen biftori  en Denkweife Der nicht{cholaftijhen Dbilofophen
IDAL j1eje AUrbeitsweife Der güniftigite 2egebereiter zUT Hebung Des niebens
Der qQriftlichen 2eltmeisbheit Iln eriter Stelle ind bier 1e Eriti{chen Yieun-
ausgaben NEeENTNEN inNan Ddenfe Bonabentfura DDPL Shomas MAHbDdrucke
Yrüherer Ausgaben DDN Mlbertf Dem Sroßen Ocofus ©uarez JIioch bedeu-
tungsvoller iIt Das gemwaltige band{chriftliche YHaterial Das AU MI eriten S  al
unDd feiLmwmeife mi HiejenaufmwanD DDN arrınnn MHusdauer UunD ($Se-
nauigFeit zUm ruck beförDder£t iIt Dadurch Dat DIie 2ifen  art eIN völlig DPLU-
anDerfes RBild DD  { un Sahrhundert enfimvorfen efiDa DDN Mbälard DDN
Den ©ummiften un GOententiariern DDON Der CEntwicklung Des mittelalterlicdhen
Yebhrbetriebes DDN Dem ASerhältnis DPS Auguftinismus unD Ariftotelismus,
DDN Dem Kationalismus in Der pbiLo{opbifchen Sakultät DDN Dem rrübher UNfer-
1 häßten Sinfluß DPeS Dlatonismus )peziell DPeS Jleuplatonismus iIm YNLittel-
alter DDN Der HZedeukfung UnNDd Dem ASerlauf Der Sranzistaner{chule, DDN Der
Cigenart DPS Scotfus DDN Der Dilege DEer Jlaturwiffjen{chaften uUnND ibrer Be-
Deufung rür Die Dbilofopbhie %)Jie gleiche AluellenerfcOhließung Der O©püät-
iholaftik Des un Sahrhunderts, Die treilich noch Den Anfängen{tectt bat 12 bisbherigen n{hauungen ber Den YClominalismus wefentlich
Difizierf; geraDdezu rvevolutionär i Oinn DPeS Iisortes bat lle Die intenjive
eratfe ege Der moDernen JICathematik UND echaniE Der Darifer Hoch
ule im “SahrhunDdert Dargefan

%$ Jie Qiterarkritit bat mi€ einer Itaunenstmwerfen Senauigkeit UnND Beherr{chung
DPeS politiven Zifjens mi€ (Oarffinniger RXombinatorik Hunderte DDN SCinzel-
tragen ber Echtheit ABerfafferfchaft Chronologie, Abhängigkeit DDN Litera-
ri{chen CSrzeugnifjen ent{chieden



C

DPapittum unD Jieutholafti 395

Itoch Bebeufun gsvoller finD Die Ergebniffe Der SOr  ung A  ber Deengef Hicht-
iche 3ufjammenbhänge. Drülat Srabmann bat DON Den HNiitethoden un Ohmwie-
rigfeiten, Den Zielen unD Kefultaten Diejer Sorfchungen ein eben{o genaues
wpie reiches uUunND glänzenDdes 3310 in ‘einem Sinleitungskapitel Des MiprFes
„HNittelalterliches Seiftesleben“ entmworfen. Sreifen IDIC NUuLr einige Dunkte
beraus: Sn ganz veranDerfem Yicht iteben beutfe DDLEL ungs DIie Entwiclung Der
(holaftifchen Jltethode, Dder Zufammenhang Der ©pekulation mf Dem OSfudium
DPS Ius CanOoN1cCUM, Die Asege, aur Denen DIEe einzelnen rirfen Der Araber,
Der VDlatoniker uUnD DDLE allem DPS Ariftoteles eFfannt£ IDurDden un IDIe Die
Cholaftiker Deren Sedankengut aufarbeitetfen, Die welthiftorifche OStelung IS
berfs DPS Sroßen als Des eriten Kommentfators Der gejamten ariftoftelifch-ara-
bi{chen Vbilofopbhie unD jein Kingen Den \nitemati{chen Ausgleich, Die
Auellenvorlagen DPS Dl homas Die CEtappen in Der Entwiclung Der Sran-
zisEaner{Hulen DDN Bonabenfura bis Gcofus unD Deren 5 wifcdhenglieder, 12
©prachlogit, Der Lateinifche Averrovoismus, DIie VI12a antıqua Der Shomiften, @ScDo-
filten UND Bnliche Kichkungen gegenüber Der V13, OVa Der JCominaliften, Der
3Zufammenhang DEr mittelalterlichen JItyftiker, {peziell Eharts, mit Der ©cho-
laftit, Die Anftänge Der neufcholaftifcdhen Hewegung m 16. YahrhunDdert, ibre
3ufammenhänge miftf Dem Humanismus, mitf Der Literari{chen UND biftori  en
Kritik, Die meifgehenDe, ehbedem böllig verFannfe Abhängigkeit Der neuzeitlichen
Dbilofjopbhener un Jlaturforfcher, PINeS $SiorDdDeano HBrunD, S eDonarDdD
Da ISinci, Salilei, Sutber, Htelancdhthon Sakob DHNme, Descartes, Hugo
Srotius, O©pinoza, Yoce DD  =} SNitftelalter un ibr ASermwurzeltfein in Der
© Dolaitik

urch DiejegeSEr{Hließung IDAL ein Qoppeltes g  nnen., (Sinmal
iDurDe DaDdurch in nichttatholifchen Xreifen Der feelifche KHoDden geloderf,
Die alten, blinden Iorurteile DDN Dem intellektuellen Siefftand Der Scholaftit
abzulegen. 3 weitens IDurDe Den ringenDden qOriftlichen bzmw tatholi  en %Jen-
Porn ein großer DHaß DDN Zabhrbheiten zugeführt, Deren Er  eBung un
{yjtematij{cher Architektonit fiCH jahrhunDdertelang er  ge S Jenfer abgemübht
hatften. Diefen Daß galt enf|prechenD Der verfiertfen Droblematik, Der
verfchärften pbiloj{opbifche RKritik UnND Der inbaltlicdhen Bereicherung, IDIP jie
Die NeUZLTE Dbilofopbie >ztweifelsohne gerörDdert batte, in jelb{tänDdiger eije
aufzugreiten UnD in neufchöprerifcher Zeiterführung enf{prechenD Dem S orf-
{Orift Der Heßtzeit auszubauen.

Auch bier i in yftematifcdh-Eritifcher Beziehung Semwaltiges un CErfreu-
es geleiftef worDden, wenngleich IDIE Daraur binweifen müflen Daß ab-
jolutf»Die Jieufcholaftik DDN beufe mitf Den Denkgemwaltigen, DrDDuEk-
en X öpfen Der Iorzeit DUrcaus nicht meiljen Pann FnDdes VeLbft IiDenn
DIE Iteufholaftiker nichts AnDeres D  ätfften, als Die Ergebniffe Der %Jent-
arbeit Der Yrüberen ©cholaftik au  IN ibrem VBerfchHüttetfein iDieDer ins
lebenDige Hemwußtfein DDN Deufe zurüczubringen, 10 bätten ie Damit bereits
eine ganz gemwaltige Seiftesarbeit geleiftet unD Der beufigen RAultur einen
un{häßgbaren Dienit erwiefjen.

ber Die Jieu  olaftiker haben nicht bloß Die inbaltlichen unDd tormalen
a Der ASorzeit PCENEUEL Gie mußfen jie gegenüber Den vielen, Oweren
Cinwäanden DesS neuzeiflichen Hdealismus, OCtheptizismus, CEmpirismus, Dofi
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SMUuS, Rritizismus, Jitecdhanismus, Piyhologismus, 2[fßéismus DY£ auf
ganz NeuUue Urtf verfeidigen. Itehmen wir bei{pielsweife KXleufgens D  o{ophie
Der ASorzeit, ©oharffinnig jeßt mitf Den Aufftelungen unDd $ OrDerCuUNGEN
eines Descartes, Rant, Hegel, Hermes, Suentbher, S$rohfchammer augseinanDer:
Das I$Sepr£ (piegel£ Derarf Den OÖfand Der Damaligen D  o{opbhie wieDder, Daß
manche Dartien Darunfer Deufe geradezu leiden. Ytan gehe einmal Yerciers
Criteriologie, Metaphysique enerale UND Psychologie Durch, allüberall Freuzt

DIe KXlingen mitf Den Hitodernen: Das iDn aber Au vielen inhaltlichen
S$ragen,-Die Das 16 UnD 17. YahrhunDdert, erit recht Der bl Ehomas noch nicht
aufgemworfen batten. Dasfelbe gil£ DDN Seyfers (QOarffinnigen erfennfnistheo-
refi{chen ND metaphufifchen Unterfuchungen. Öbhne Übertreibung Ffann INaR
fagen, 10 vollftänDdig NEeu in Der beufigen Zheologie 12 Apologetik gegenüber
Der Yrüberen ©cholaftit Ut, eben{o Neu i{t Die (Ertenntnistheorie in Der JI
(holaftifchen Dbilofophie gegenüber Der Vorzeif. Sutberlet gib£ in jeiner
Autobiograpbhie Die Dbilofopbhie Der Segenwart in Gelbftdarftelungen,
berausgegeben DDN HaymunD C© hmidt, BD (19923) gpinen ber-
zeugenDden JHemeis DDN Der Friti{chen Gelb{tänDdigkeit, mitf Der {icH zu Den
erfennf£nis£riti{cdhen sSragen, efivDa AUTE D  ofophie Der HiCathematik DDer ZUE
Yeweisbarkeit Sottes, itell£.

Der nehmen mir Die Pfiycdholoaie. Sutberlet, Seyiter, Sröbes, NMlercier, (Sp-
mell  1 un eine Ntailänder ule Dringen ein gemwaltiges, Den Srübheren völlig
unbelannfes empiri{hes Niaterial berbei UnND verarbeitfen {pekEulativ ie
großen Sragen Der metaphyofifdhen Dfiychologie, etwa A  ber HZemwußtjein, 2sillens-
treiheit, Urfprung Der DÖöberen Srfenntniffe, A3Serhältnis DDN $2eib unDd ©eele,
inD in einem 10 Sicht Dargeftell£, Daß jie Diesbezüglich eben{owei£ AA  ber
O©uarez (De anıma) binaustommen, iDIie Diejer n  ber homas UnND Ehomas
über Die {pärlichen, Dunklen Ausführungen DPS Ariftoteles binausgekommen
E AÄbhnliches Ließe DDN Der Jtoralphilofopbhie jagen (g genüge zu PL»
innern Die JClamen Saparelli, ©uanfeverinoD, igliara, In Seretffi In
talien, HNlenDdive, Sonzalez, De Sepeda in ©panien, enfa, Ballet De Vascal
in Srantreich, ZAiermeerfch Caitelein, Derin in Zelgien, ISilems,

Hertling, HNeyer, Cathrein, Cofta-Rofetti in Deutf{chland Öfterreich unD
in Der COhmweiz

V$Sip Die Zehandlung Der veligionspbhilofopbifchen VDrobleme eine wefjenf-
liche ASerfiefung uUnND Hereicherung erfahren bat, Das zeigen Sarrigou-Lagrange,
Gertillanges, Sutberlef, %Je ©an, Drzymwara. %Jie erFennfnisEritifche Hps
grünDdung, Die Sragen nach Dem Q8$ie UnND Yiias Der DSofttkeserkenn£tnis, Die
Herausarbeitung DPeS Srrationalen beim Zuftandelommen Der Heligiojität
baben rait einer eigenen Difziplin ausgemwachten.

In Der Jlaturphilofopbhie nehmen viele ©cholaftiker DDN beutfe zu SunDda-
menfal{ägen Der Alten eine Eriti{chere Haltung Pin Der Itachmweis DdDer Zwerdk-
{trebigEFeif ge mif einem reicheren empirij hen Aufgebof. AHuseinanDder-
feßungen m€ mDDernen emi  en UunD pbyofitalifchen Sheorien beanfipruchen
einen breitfen Kaum. ISr allem beben fich 12 alten mefapbhufifchen H3egrifre
ber $oben unDd Sebensborgänge DDN einem völlig Hevbachtungs-
material ab Otatt vieler NS eprte 'eien NULr %Jie großen Ielträtfel DDOM

Defch unDd Chmwertichlagers Dbilofopbhie Der Itatur angeführt. br pbhi-
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Lofopbifcher Sebhalt gebht weit ber 12 Sheorien eines er DDer Drief t[}binaus.
Qegtlich zeigen Die affuellen Auseinanderfeßungen n  ber Die Srundlagen

ND Die ethoDde Der AMetaphofit, PefiDa 44  ber Die eriten Drinzipien, IDIE ein-
gehenD 12 DOriftliqhen %Jenter DON heute, ein Sarrigou-Lagrange, Seyjer.
larechal, ASalenfin, I3uft, von Der VDroblematitk, iDIieE jie efiva Durch Kant,
Hegel HZergion aufgegeben WurDe, befruchten ließen.

1e jele, Htethoden, ÖOrganifation UnND Seiftungen Der Neufcholaftik DPL-

an{|chaulicht eindDrucsvoll Agoftino Semeli in Der Darftelung )einer yer]ön-
lichen weltanfHaulichen Entwiclung, Der neufcholaftifdhen Hewegung in
Stalien uUuND DPeS erDens unDd Wrbeitens Der tatholi  en Univertität in USilai-
LanD (Die Dbilofopbhie Der Segenwart in G©elbitdarftellungen , Band
Yeipzig 19029 ©S. 43—109).
IC jagten vorhin, Daß Die ab)olufe Seiftung Der Heßfzeit mit Der Der

Vorzeit nicht me{len Fann. Sreilich, iDenn IDIE 11 auUuS Dem geiltigen ÖYCilien
DDN beufe wmürdigen, IiDenn IDIr 12 vielen Q8SiDerftänDe DDN beute, mif Denen
Die A3orzeit nicht Au ringen batte, UND Die meit böberen, Eriti{cheren n{prüche
DDN heufe in Betracht ziehen, IDIE Die volle Serechtigkeit verlangt, Dann
rällt Das NSerfkurtfeil LU  ber Die Neufcholaftik Deit günitiger auUS,

unächft Dachte Das Yeittelalter noch itreng Dogmatijch, vorkritizifti{ch, mefa-
phofifch ge{OlLoffen leje Cinftellung ergab fich einmal aus Der uCwüCchfigen
Hugendkraft DeS “Nittelalters, Das 1Im großen ganzen DOM O©theptizismus unDd
Dofitivismus unberübhrtf IDOAL. Gie ergab fich zipeitfen aus Dem engiten 3u
jammenbang Der ege Der ofopbie mitf Der Der Sheologie. &m 16. Hahr
HunDdert IDOAL Die Eritifche Haltung Dant Dem Humanismus, Dem Kationalis-
mMus un Der JIlaturmifjfjen{haft on ivDeitfer vorange|Hriffen : aber geraDde Das
Sand Das Der eigen£fliche Träger Der neufcholaftifcdhen Bemwegung IDAT, Das
tatholifche ©panien, IDAL infolge {einer religiöjen un natfionalen Aergangen-
beit Dabon iDIie underührtf geblieben; auch DDN Htalien, Das zweitfer
itanoD, gil£ AÄbhnliches. ©D pin Dogmatijhes, ritfifch ungebrocdhenes
DJentken bat mit p{ychologifcher IlotmenDiagkeit peine ungeheure mefaphyfifche
Otoßtraft UND DProduktionsfähigtkeit rür Den pojitiven, Fonftruktiven Aufbau
Der Yltetaphofik.

Sanz AanNDders i{t In Der Ileuzeif. ie metaphyfifchen dDogmatifcdhen
S raditionen auch bei Den Xatholiken jeit 1700 unterbrochen unDd ralt
vergefjen. Sin üchtiger Sinblick in Die Dp{opbhie Der Auftklärungszeit bei
Den ASeltpriejtern, Henedilktfinern, sSranzistanern, HSefuitfen, namentlich in
Deut{hlanD, ZzeIg ibren weitgehenDden (SElektizismus ihre nlieiyen bei (I17P
carfes, Yeibniz, 23 01ff. BefonDders jei£ Der Herr{chaft DesS RFanfianismus
mu in eingehenDer, mühfjamer Rritik m€ Den neuzeitlichen Angriffen jeDe
VDofition Yaft Neu erobertf werden, DDL allem mußtfen Die SunDdamente rür Den
ehemaligen Bau teilweife völlig NEeu gelegt wDerDen. Ss IDAL alfo Die Langwierige,
aufreibenDde Crarbeitung DEr CSinzelfragen leiften, unD mitf p{ychologifcher
Notmwmendigkeit Lift Die SCinftelung rür Die gradlinige, DeDduktive, mefaphyfijche
Sinienführung. GOie IDÜLDE U DerDdies ihre Wirkung bei Den eitgenofjen DPL-

tehlen ©agen IDIr Dirfen beraus: 10 imponierenD efiDa Die Derühmten quinque
VI9@e AU Beginn Der Summa Theologica Des Ehomas vür Den Crmweis DPeS
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Dajfeins Sofftes find, Der nicht{holaftifch ge Mbademiker DDN beufe >ftef)tIHnen  3 iLflos gegenüber. %Jie erfenntfnis£ritifchen Sragen, Die beutfe Durchalle Sebiete, nicht NMUL Durch Die EeENgETE JCoetik, {fonDdern auch Durch Die SrunDd-
legung Der Ontologie, unDd HKeligionspbilof{opbhie binDdurchziehen, machen
Die meilten unDd zeifraubenDiten Cchwierigkeiten, Dwie jeder Kebrer Der
{opbhie auUsS eigener Crfahrung reititellen Fann

urch eine ziweife Cinftelung it Der Deufige Jleufcholaftiker In einer iwDeit
ungünifigeren , Df£ geraDdezu peinlichen O©ituatfion gegenüber Der Yrübheren©cholaftik Sg iIt ein JCafurgefeß jeder geilteswiffenfchaftlichen Entwiclung,Der jeder Örganifation unD jeden Cchulverbandes, DaAß Der UDer-
Fommene Korpsgeift einfeitig DIe Fonf{erbativen Siemente befonf UnD ber-

un infolgedeffen Das nofmenDige Illaß per{önlicher Sreibeit ber Se-
bübr einfOränEkt Ja Die Sefahr DDN Unduldfamfkeit mit ficH bringt. IelcheSreibhei£t 1 HahrhunDdert, iDIE {oubverän fich Der DL Ehomas Der
Damals allesbehbherr{chenden pbilLofopbifcdhen Autorität Des genialften Heiligenun beiligiten Senies, Au Auguftinus, UnND AUL wiffen{Ohaftlichen WBergangen-beit Des eigenen S)rDdens! Gein Biograph $ DCCD UND Die KXanonifationsbulle
beben Das völlig NSteue jeiner S ehrweife rühmend berbor. Ahnliches gil£ DDN
©ecofus. Aerfchiedenheit bei Den trüheren Ehomiften in Bezug auf
grundlegenDde Yebhren, PefIiDa Den realen Unter{chied DDN ZAefenbheit un Dafein!O©päter nahm jicH ©uarez Die Sreibeif£, in feinen großangelegften iDeenge|chichf-
Lichen Cinführungen einen AHutor nach Dem anDern Au prüren UND fich rififch
mif ibnen auseinanDerzufeßen, Den bl Ehomas nicht us  DMMEeN. Heute i{t
Diefe Sreibeit uUnD Duldfamkeit großenfeils ge{hmwunDden, 1e YSerftreter Der
vberfchiedenen CSchulen baben DDN vornberein aur viele YehrpuneEte PeiINesS
unverleglichen Ranons reitgelegdt un bekämpfen nicht jelten in Lleinlicher
eife abmweicdhenDde Kichkungen.

Sritffens Die Haupt{chwierigkeit: HeDde Eulturge{chichtliche, iDeenvergleichenDde
Hetrachtung Ze1g tür jeDes Sebiet, namentlich Das Der Kunft un Zifen-

Daß große Cchöpfungen Durch Den Sef{amtgeift ibrer Aeit beDdingt find
S  IC baben VDerivoden Der auf Den ber]HieDeniten Sebieten
eine ©OHöpfung Die anDdere reibt. GD IM UnND vborchriftlichen Habhr-
HunDerf Der griechif{chen Se{chichte Die S)ramatitker UND anDderen Dichter, Die
großen Dlaftiker UND Architekten, Die genialen Seich  ts{cOhreiber DIe Neeifter
Der Beredfamtkeit, Die bedeufenDden Otaatsmänner, Die O öpferifche
jophen AÄOHnlich Das unD QOriftliche HNahrhundert, Das goldene Yrcan-
Öfijche eitalter unfer 3 uDDIg Umgetebhrt bergeben Derioden in
froftlofjer geiftiger Armutf ABHaronius nenn Das SahrhunDdert Das saeculum
plumbeum, allgemein i Der politifche, religiöfe, wifjenfchaftliche Jliederganag
iIm un 15. Sahrhundert. Übergangszeiten aber IDIe Die VDerivden Der Aö lter-
mwanderung UnND Der Henaiffance weijen geleßmäßig beide GOeiten auf ieLl
Hingen, anertennenswerfe KeproDduktion, bedeufenDde Seiftungen aur gewifjen
SCinzelgebieten, DDOrt in religiöfer, Jer In Fünftleri{cher Hinficht aber Durch-
gäüngig Peine {ihöpferifcdhe wifjentOhaftlicdhen Seiftungen großen Siiles. %Jas
Ilte E eritarr£ ND überlebt, Das Yteue erit m [I8SerDen.

Anertkanntermaßen i{t uu  _ Die Zeif, in Der fich Die Jieufholaftik verjüngte,
eine Übergangsperiode mitf all ibren Aorzügen UnND Cchwäcden mit all
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l  4  bren Halbbheiten unDd KXompromiften. Sanz Deutflich Das in Der un{ft,
eftiva Im $rama, in Der yriß in Der Architektur, Dlaftik unD Nialerei, Au
Lage. OSenau 10 in Der ZBifenfchaft ipDenn wWir efiva Die unD Die
JCaturwifjen{haften ausnehmen.

Diefes 9 feilt Darum auch nofmenDdiag DIEe Ieufholaftit un Die
{opbhie überhaupf. ©ohöpferi ©yfiteme, Die ein inhaltliches Prinzip, eine
formale ethoDde Neu Durchführen unD DDN Denen eine DurchareifenDe, blei-
benDde ZASirkung QuUSgINg, weijen zweifelsohne Doescartes, O©pinoza, Seibniz
m 1 antf im un Hegel Au Heginn Des Sahrhunderts aur
%Jas rolgenDde 19 UnND Das Sahrhundert zeigen wenig Derartiges. ‘an
Pönntfe ens Den Dofitivismus Somtes erinnern. Ie ZHadifche unND
Die HYitarburger ule rühren gemwi bedeuffam Pin Ylotip DuUrcch aber ganz
in Anlehnung Kant: Deufe jinD e überlebtf. Jließfche MDird INan mwerlı
als einen wijjen|Hhaftlichen Dbilofophen bezeidhnen Eönnen, 10 groß auch in

UnND EuLlturgej hichtli jeine HZedeufung E Brentano, Der
KXreife in Der Sachpbhilofopbhie geZDIgEN bDat, bat ausS Der ZSerarbeitung

ariftofeli{cher un bolzanof{cdher Slemente Feine Jien  öpfung zuffanDe Ge»
bracht, Die als in Der Zeltphbilojopbhie rorftleben DiCrD Dasielbe IDAS
DDN Jliegfche gil£ in beränDderftfer Z2eite au ch DON Dem geiftvollen, einflLuß-
reichen Bergfon Go Eönntfe INan noch viele Jlamen bochbegabter Dentker
Durchgehen: jobiel Anregendes, iInfulfiD rLraRfes unND rolgerichtfig urch-
gerührfes jie iIm einzelnen aufzumweijen baben, Sroßes hbaben jie nicht geleiftet.
m ebelten mMuß INaN DDN einem Yteuen, HZedeuffamen un Zirkungsvolen
in Der Vbhänomenologie reDen, obgleich {icH betfanntlich auch bier Die eriten
CErwartungen nicht erfüllt baben

Sndlich bierfens f rür Die werfenDe HBeurteilung Der Seiftungen Der Ytenu-
{qolaftik DIie Cigenart Der Dbilofophie IM Auge Au bebalten. Außenftehende
Hiedermänner un nicH£ pbilofopbif gebildete eufe Der CEinzelwiffen-
Ichaften inunDern fich äufig DDer ipoffen au H DPeS Örfern, Daß Die Dbilofopben
immer wieDder DDN anfangen, Daß Die ‘Dbilof{pbie nicht Den Drganijchen,
ftufenmweijen Sorft{chrift Qufmweilje IDIe Die Stafur- DODer Se{hicdhtswifen{haften
Darauf f Au eriDiDdern: 3 unächft UE Die Satfache 5 leugnen. Q$Sir wolen
bier DDN Der CEntwiclung Der nicht{cholaftifchen Dbilofopbhie abfeben, obgleich
auch r  ur  A tie Der obige Borwurf in jeiner AUgemeinbheit gemwi nı  ht zufriff£.
%ie Scholaftik als in{ofern ‘ie beitimmte Ssorfcdhungsmethoden UunD eine
beitimmte CGumme DDN Disfufierten unDd geficherten inbaltlichen Zahrheiten
be{aagt, mel einen. iOrittmeifen Sorf{cHrift auf Das 13. SahrhunDdert£ 4A  ber
Das 1 Das UnND ber Das Nittelalter, Die Heßtzeif A  ber DIie (N»
brechenDde Jleuzeit Dinaus.

Daß aber Der Sort{chrift ur  „ einen aien unauffällig UnNnD HNUL er
en Ut, liegt Darin, Daß Die einzelnen Aabhrbheiten, rein formal betrachtet,
Immer Dn Geiten, in immer 3Zufammenhängen unD architeltont-
{iqQen Sruppierungen eINPS ©yftemganzen, einer per{Öönlich bedingften Sejamt-
{(Qhau gegenüber ef$ nNeu auffaucdhenDden CSinwänden als mwahr nachzumweijen
finDeje SinmwmänDde erheben enf{precdhenD Der Unbegrenztheit Der Aisifens-
gebiefe, (omwmobl Der apriorijdhen IDIe Der empirifcdhen ASifen{dhaften in jeder

Kulturepoche; uUunD Dabher mü en Die pbilojopbiicdhen ASahrheiten,
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enf{prechenD Der unendlichen Differenzierung Der Einzelperfönlichkeiten unDd
DeS Follektiven Sejfamtgeiftes einer Derivode mi e{s efHODeN PL»

Forf{cht WDerDden. Y$Sas Die leßten sSragen, Die VDrinzipien Der Srtenntnis unDd
DeS Geins, Defrimnt, Die Das eigenfliche Sorf{chungsobjekt Der Dbilojopbhie bilden,
(D iit Deren 3ahl gegenüber Dem Ö)biekt Der empirifchen ZAifen{haften DPL-
IOhminDenD Flein er ur  LA einen Jlichtphilojophen Der Anfchein als Orehe

Die Dbilofopbie e{s 800 Xreife, un ZIDALT in einem {ebr°
Urteiltf Man 10 geiftesmwiffen|cDaftlich DDLK allem pbhiLo{opbhiegel Oicdhtlich 10

Darf UnD muß INan DDN einer Fräftfig mwiederermadtfen CScholaftit reDden. Se-
raDe Durch Den erglei mi£f Der nicht{cholafti) hen D bilofjopbhie erbellt Die
inhaltliche Überlegenbheit. &s liegt in Der Ytatfur Der ache Daß Die Sorfchungs-
arbeit nichtEatholi{cher Dbilofopbhen Yreier UnND per{önlicher gerichtet UE SeDder
qOriftliche Dbilofoph Der Das Dogma als nichtanzufaitenDe Jelorm anertennt£,
i{t in HBezug auf Das Daß Der geoffenbarten gebunDden, wenngleich
ibm nNOoCH 200 weifer ©pielraum in Bezug aur Das ASie Yrei bleib£. Sr f iDeifer
Dabon üÜberzeugt, Daß in Bezug auf DIE.  le nafürliche ZSahrbheiten Die Iorzeit
Das Kichtige erFannt hat Lfo i{t pf{ychHologi auch in Bezug auf Diefe Ge»
bunDden, irD e bejaben UnND nicht bezweifeln. Jeje SCSinftelung
gib£ einen gemwifen Fonjervativen, Dogmati{hen 3u0g, un ”» eitebt zweifels-
obhne eine große Sefahr vorfAOhnell zu binDden UND Den Lick rür Oie Cchmwierig-
Feitfen, DIe ragfähigkeit Der wiffen{chaftlichen SCEinzelbeweifte, Eurz rür Die nOf-
iwvenDige VDroblematik verlieren. urch Die ugehörigFkeit zUu beitimmten,
anerfannfen Semeinfchaften, wie Urdensfchulen, IDICD Die Sefahr noch größer
Jer IsSorteil Der Aufgebrocdhenbheit UND Hemweglichtkei iit zıpeifelsohne QUf-
feifen Des modernen KNXritizismus UnND ©ubjektivismus. ( iDare blinD, Die
{Qarffinnigen CEinzelleiftungen unDd Das brliche KRingen auf nicht{cholaftifcher
©eite leugnen wolen. Jioch einsS: Die Unrait, Der Otachel DPS JCichtbefiges
wirkt, IDIe Die O mwmacdhe Jitenihennatur HNUun einmal UE DurcHgängig, rein rormal
befrachtet, attiviftifcher als Das Dantkbare, beglücenDe, beruhbigende Bemwußtfein
Des Befißges. GD muynen IDIE Leider belennen, Daß ielfach Die perf{önliche
Cigenleiftung größer bei Jiiht{qholajtikern als bei C©cholaftifern E, zumal
bier Die irrafionalen Clemente, 1e TÜr Den ©yitembau unDd Die icht Der ein-
zelnen ZIabhrheiten mitbeitimmenD inD, Deif ungehbemmter ergebhen Fönnen.
urch 12 Eritifche, DY£ (Eeptifche Urt, Durch Das Sebhlen einer JItetaphofit
UND Das el ingen in jie ijt auch bedingt, DaR Die NEeUeZLe D  ofophie
Difziplinen, DDN Denen Die Übilofopbhie ausgebht unD o  —_ DEr Deripherie
liegen, IDIE NKeligionspiydqhologie, empiri{che Piycdholoaie, Anthropologie,
OCtaatswiffen|Haft, Der Dbilofopbie Niethodenlehre, (SrEennfnis-
rifiE, Diel umrtafenDder UnND (orgfältiger angebautf bat als Die Ccholaftik.

Befinnen IDIE Uuns aber auf Das wahre egjen UnND Die eigenflichen Aiele Der
Aeltweisheit m egenfa Au Den SEinzelwiffen|DHaften, 0 Ffann DIe NPUReTLEe

Dbilofopbhie NUur er einen ergle mitf Der ©cholaftit aushalten, noch
{chmerer, iDeNnNn DIir Das, IDaAS Dbeide geficherfen SCrfenntnifjen bieten, in He-
ziehung Den öchiten inDiviDdDuellen uUnND jozialen ufgaben rür  A Diesieits unD
Nenfeits en

Hegel nenn in feiner Dg ebenfo abr IDIE fier Die Itetaphofitk Das Ner-
Heiligfte DPeS ZifNenstempels. Diejes Alerbheiligite aber feit anf voll-
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tänDig, wie bereifs Hegel Elagt Geitdem INaNn in unjern STagen mwmieDder
beiß U eine Netaphufik bemübt, Heht INAN Die IHımut UnND Chwäcde
Der hbeufigen Dbilofopbhie in metaphofifdhen Dingen. %)ie Scholaftik Dagegen
we eine Nietaphoyfit aur, Die in engiter Beziehung ZUL CErfahrung & Den
SCinzelwmiffen|Hharten UnND AUI gejunDden NienfchenverftanD UND mwieDdDerum
mif einem ungebeuren arrınnn in eingehenditer begrifflicher Analyfe aur
gebauf i ©ie umrfaßt in Der allgemeinen Öntologie Die G£rukfur DPeS ©O©eins
UND Die DAraus ergebenDen ©einsprinzipien uND Geinsgejeßge, jie glieDderf
forgfältig Diejes allgemeine ©ein, efiva In uHEFf UND VDotenz, ©Cubitanz un (E.
Z1DenNsS. ieje allgemeinen Beitimmungen wDerDden jodann aur Den ber{chiedenen
©ondergebieten Des en  en un unenDdlichen, DPS naturbhaften un feeli{chen
©e  1ns$, in Den theoretif{cdhen unDd pratktij Hen Iifjen|OHarten Durchgeführf. %ie
Nietaphofik DEr Scholaftiker irD weiterhin DDN allen O©yitemen meilten
Den S orDderungen Des pratkti{chen QXebens unD Der Einzelwifjen|hHaften gerecht:
Man Denke ihbren erfennf£fnistheoreti{dhen Realismus, ibre re DD  { Kaufal-
prinzip, ibre Seleologie, ibre Zheorie L4  ber Nilensfreiheif, Seiftigkeit UND Un-
(terblichFeit Der G©eele ibre re DDN Den Tranfzendentalnoten, efivDa Yür Die
HZegründung Der £DIE, ibre ve DON DEr jozialen YStatfur Des en{chen Ur  n
Den Aufrbau Des CG£taates.

Sag mitbin DEr einzelne ©cholaftiker VDerfönlichem, Yleuerarbeitefem UND
CErlebnismäßigem gegenüber Den Yleuerern zurücftellt, inDem {icH {elbftLos
in DIie große Nabhrheitsgemeinfhart einorDdnet, Das rag OhHaffenD AUMI uUS-
bauy Der Dei, Das erhält bunDdertfältig Zzurüc DUCCH Das, IDAS DIEe
O)Litarbeit faufenD ANDerer erworben bat un ibm zuführf. Auch bier gil£ Das
ISSprf DPS Herrn: „AWer jein Xeben verliert, IDIED gemwinnen.“

YSir mußtfen weiter ausholen, wollten IDILD Dem ejer Die en QSDpr-
qusjeßungen ür  n Pin jelb{tänDiges Niprfurfeil über Das ZSerhältnis DDN ap{t-
fum unD Neufcholaftik Die HanD geben Um nu  x zunäcDH{t Die amtlichen
Kundgebungen Der Däpite Plar Au überichauen, OrDdnen IDIE jie {yftematifch.
8$Sir Ponnen IM großen ganzen Das gejamte Yaftferial unfer ziDel großen, DOL-

wiegenD formalen Sefichtspuntkten gruppieren. HeDde Sruppe bejagt O©pan-
nungseinDeif, VBerfchiedenheit DDN zwei Sliedern, Die wDiedDerum bharmoni{cdh
ausgleiQen. (Eritens beben Die VDäpite gegenüber Den (Ohmächlicdhen rejignie-
renDden, Die intelligible NSel£f berf{perrenDden heorien DPS OCthepfizismus, Rrit  1
ZISMUS, VDofitivismus, Relativismus DIe ra Der ASernunf£, inr tarkes (Sr.
Fennfnisvermögen herbvor. AnDderfeifs weijen 'ie Die Hybris, DIe {tolze IHufo-
nomie DPS Rationalismus UND Antifupranaturalismus in ihre ranten
3 mweitens befonen Die Däpite in iDrer CEmpfebhlung Der (qholaftifdhen ASorzeit
DIie ITUC DDE Dem übertommenen Sehrguft %)Jamift —— Der Fonfjerbative,
überperf{önliche ug gegeben. Anderjeits erFennen ‘ie Die olle Berecdhtigung
Des gejunDden Sort{qritfes, DaSs wünfhensmwerte IIaß DDNMN Sreibheif an unND
arnen DOL LiebLojer VerdächHtigung AnDerer Kichktungen. %)Jamit i{t Der Ge»
{funden Eritik unD Der per{önlichen Silote Das päpftliche mprimatur erfeilf.

Eritens %Jie Dbilof{ophie Das beben Oie Düpite ar DEeCDDL, iit egen-
üDer Der Zheologie unND Öffenbarung eine jelbitänDige Wifen{Haft fie
bat formale eftHOoDeEN unDd inbaltliche Vrinzipien, ca Deren jie ein O©yvftem
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DDN Solgerungen ableitet Die olle miffenfchaftliche Gemwißheit beanipruchenEönnen.

%)ie naftürliche Dernunft Pann DaSs gjen Der Dinge errafjen, iie Fann Das
DOojitip Seiftige, )ogar Das Abfolute unND Söttliche näbher Die Seiftigkeif, Un-
iterblichteit unDd Sreibeit Der ©eele Die Unendlichkeit un Die anDern Cigen-Daften Sottes erlennen, un A1DAL itreng beweijen auf Dem Iege DPS iyllo-gifti{chen ASerfahrens. Go dußerfen mwieDderholt Sregor XVI gegenüberDem $raditionalismus DDN Samennais uUnD Bautfain, Dius gegenüberHonnetty, S$Srtohfhammer, Hermes, 1U$ gegenüber Den JItoderniften !Der gefjamten Se{chichte Der Dbilofopbhie, auch bei itärtfiten Hlletaphufitern,iDIie VDlaton, DDer Den zuberjichtlichften Hationaliften, IDIe O©pinoza, tinDetFaum eine Stelle Die beftimmter Yür Das RÄönnen Der DBernunft einfrafe, Flarer
Die Aufgabe unD Die ISSürDde Der Dbilofopbhie zeigfe, als PDius in DPRer
Berurteilung Srobfcdhammers fuf „Ienn Diele Dbilofophben“ )agtf Der ap„{l Darauf bef{cdhränEkten, rür 1Ie mwahren Srundfäge un Hechte Der VBernunft£ND Der pbilofopbifchen Sebiete einzufrefen, müß Ind  —__ iDnen zweifelsohneDas berDienfe $29b {penDen. SJenn Die wabhre un gejunDde Dbilofopbhieerrüllf eine bobe Aufgabe, Da ihr obliegt, Die aDrYel jorgfältig Au PLr
or{chen un Die men{cOliche DBernunft richtig uUnD gefliffentlich Au bilden un
aufzuklären, Den Bereich ibres Önnens unD viele anDdere Z8abrbeiten auf.zuDdeden, Flar zu rrafien un anDdern vermitteln, Durch ©ScOhlußfolgerungen,Die 1008 itreng pbilofopbifcdhen Drinzipien ergeben, Au beweijen, zu PUL
bärten un Au berfeidigen unND Damit Den I8eg 5 ebnen, Daß Diefelbennafürlichen Zabhrbeiten noch Defjer Durch Den Slauben reitgehalten wDerDen.
Unter Diefje Erfenntnisgegenftände finD Au rechnen Das Dajtein, Die Statur
uUnND Die CigenfhHaften Sottes, wenngleich jie anDerjeifs auch AU M Zereich Der
S©laubenswabhrbheiten zählen. Auch gebörtf AUTC Aufgabe Der Dbilofopbhie,Die DBernunft Dahin 5 rühren Daß 'ie (eLbf{t jenen Sebheimniffen, 12 DIoß DurchDie Öffenbarung erraßt iverDden, nachtfräglich in efiDa näberkommt.“%ie Däpite bezeichnen weiterhin Flar UnD einDeufig, iDenn auch NUur 1 all-
gemeinen, Die ethode IDIe Die ASernunft Die geiltigen, göfflichen Zabhrbheitenerfennen Fann. 1e Ilethode“ erFlärf Dius gegenüber Bonnetty, „DieDer bl. Zbhomas, Der Dl. Bonadvenkura unND )päter anDdere Ccholaftiter awanDdt£ baben nicht zum Kationalismus un i{t nicht Der Srund DafürDaß Die 28eltpbilofopbhie auf Den beufigen ©Cchulen zum YCaturalismus uUnND
Dantheismus rübhrte.“ %Jas ASatikanifche KXonzil Lehr£f reierlich*: 1e IC

e  e 7ı G, Enchirıdion : Ratiocmatio potest CUu certitudıne probareeXsıistentiam Dei (n Sı istı philosophıae cultores erz2 sola ratiıonis el, phılosophicaedisciplinae tuerentur princıpla eft. Jura, debitis certe audıbus essent. prosequendı. Siquidem
Vera ana philosophia nobilissımum uum locum habet, Cu eiusdem phılosophiae sıt, ver1ı-
tatem dıligenter iInquirere humanamgque ratiıonem TeCciLe sedulo eXxcolere, iıllustrare
elusque cogn1ıtıonis obıectum permultas verıtates percıpere, ene intelligere, promoVvereplurımas, utı Den exsistentiam, naturam, attrıbuta, YUaC et1am fides ecredenda PTO-ponıt, DEr argumenta uls principiis petita demonstrare, vindicare, defendere atque hoc
modo v1lam munire a.d haec dogmata fide rectıus tenenda ei . ılla etji1am recondıtijora dogmata,
QUae sola. fide perc1ıpı prımum possunt, ut. Ila alıquo modo ratıone intellıgantur nBgl terner 1635 1637

A  “ N A a 9 Enchiridion : Methodus, QUA usı  b sunt, T’homas, ONa-
ventura el alıı post 1pPS0S scholasticı, NON d ratıonalismum ducıt, u Causa fult, EUT apud
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bält weifer Daran teit Daß Sot£t, Der Urfiprung un Das Endziel aller Dinge,
Durch Das icht Der Aernunft auSsS Den gejÖaffenen Dingen er erFannf
werbden fann.  c Dointiert el im Intimodernismuseid: „3unächft befenne

DaßB Sott, Der Ur{prung unD Das Endziel aller Dinge, Eraft Der nafür-
lichen ASernunft Durch Die Öpfung Durch Die fichtbaren Dinge, er
erfannt unDd auS idnen als ibrer Urfache bewiejfen iDerDen Fann. AucH au Der
VBerurteilung DPS ÖOntologismus Lajjen {iCH große Sefichtspuntkte rür  AAA DIe He-
immung Der SrEenntnis überhaupf, weiterhbin rür Die Sottesertkenntfnis,
enDdlicqh DDL allem rür Das ejen Öopfftfes unDd jein ASerhältnis ZUL N3el£ Qe-
mwinnen.

Sn HBezug aur ethoDde unD Sormalbetrieb Der o{opbhie gib£ Das Eirch-
liche Yehramt Ieifungen, Die angefichts Der moDernen VBieldeutigkeit UunD
berwirrenDden Zunt{checigkeit Der Ferminologie, aus Der miffelbar viele 1N-

Untlarbeiten un Hrrtümer ent{teben, DON großBer HBedeufung in
Dius jagt Suenther 1, „Auch Fönnen I8Sir nicht tilfchmeigenD Ü Der-
geben, Daß in Den Cirfen Suenthers wer Die gejunDe Sprechweife
beritoßen WwiCD, als ob Ma 12 IiSorfe Des Apoftels Daulus vbergefjen DDEL
Die ernite Iltahnung DPS bl. Auguftin überjehen Dürtfe, enn er tagt YiSir
müflen un pine Deitimmte Ausdrucdsform balten, Damit nicht Durch Die
3i Ukür Der ©prache auch Der amı! gemeinfe Snbalt in ungeziemenDer eije
entitellt WwWerDe.“

SJer unberangene Hiftoriker, Der mıf bergleichenDer etboDde Den Sehalt
Der großen ©yfteme gegeneinanDder abmwägt, muß geftehen, Daß Keinerfrag
ur Das VProblem Der BSofteserfennfnis Peiner Der alten un %Jentker
10 iel Au Tage gerörDdertf bat, IDIe Die VDäpite Dem natürlichen SJentken als
Mufgabe itellen BeDdenkt Ma velche ASerheerungen DEr falfche SInfuitionis-
mMus un JIlyftizismus 1m ASerlauf Der Se{chichte PfIDO in Der KRenaifjance,
be Hlalebranche, ©pinoza, Ccheling un noch in unjern agen angerichtef
baf, VD au DEr QOriftLiche SJenfker Dankbar, berfrauensvoll UND ohne irgenD
ein Lältiges Sefühl DDN CSinengung aur Dieje weithin un zuverläffig DLIeN-
fierenDen Yeuchttürme.

%er Werlauf Der Sdeenge| hHichtfe zeigt, Daß Die Iernunft UND iDre pbilo-
fopbij{chen Inmälte ralt miftf chythmi  er Sejegmüßigteit zwijcdhen {Fepfiichem
RXleinmut unD rationaliftif{dem Übermuft bin- unD ber  manten Aluf Die
pbänomenale, immanenfe Aiernunftfeinengung bei ant rolgt unmitfelbar DPr
Iernunft- un Jltetaphofittaumel bei Hegel m unD SahrhunDdert
en mir gleichzeitig in Der Dbilofopbhie Die berheerenDden 3%SirEungen Des

scholas hodiernas phılosophıa In naturalısmum el pantheismum impıingeret n Kadem
sancta mater Ececlesı1a ene el docet Deum, Terukll omnıumM princıp1um el hinem, naturalı hu-
INAaN4ae ratıonıs lumine €  e rebus creatıs Certo COgNOSCI (n ÄAc prımum quidem
Deum, omn1ıum princıp1um ei finem, naturalı ratıonıs Iumine DEeI C: QUa«e facta Sunt,
hoc est, Der visıbilıa creationıs D  9 Lamquam per effectus, Certo COZNOSCI adeoque
demonstrarı etiam profiteor (n

Z >  & n J Enchirıdion:: Neque sılent1i0 praeter1bımus, 1n (iuentherlanıs
hbrıs vel maxıme vioları loquendiI formam, S] 1ceret. verborum Apostolı Paulı ob
hivisci Sim 15] aut horum, UUaC gTav1ıssıme monuit AÄugustinus ‚De IV. Del 1 9

41, 300] „Nobıs ad certam regulam loqui fas est, varborum lıcentia. eti1am de
rebus, qUa® his sıgnıficantur, implam g]1gnat opinl1onem “ (n
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aufonomen NRafionalismus UnND De$S (Fepti{dhen Empirismus. m Habhr
hunDdert begegneft uns Der nämliche Rationalismus in Dem DD  =} Slauben ge-
Löften Hdealismus, YNaterialismus, Dofitivismus UnND iIm Eriumph Der
mechanifch-fecdhnifchen Aiffenfchaften

ZASieDderholt erboben Die Däpite ibre OSftfimme (olchen ABernunftftolz *.
SJer RAern all ihbrer KXundgebungen it Der, Daß DIie Bernunft innerhalb
ibrer Srenzen beicheiden DOL Der Öffenbarung baltmachen, b.. fie anertennen
müfle, DAaß jie Das Dogma nicht nach INtaßgabe Der natürlichen Cpekulation
meijltern un DD  3 OCtandpunEk£ DPS eigenen pbiLofopbildhen O©yftems, nach ibren
eigenen egriffen unDd Kategorien vergemwmaltigen Dürre, (onDdern 10 IDie
Der Iortlautf, Der Ginn HND Der ufammenhbang Der übernatürlichen Se-
gebenbheiten ungeFün{ftelt verlange, annehmen mu  e Deshalb IDIE Der
anD Der gezeigt, aur welche Hrrtümer in religiöfen UnND en
sSragen Die größten XJentker gefommen finD &.

Segen DIie cohbfdhammers, Der Dbilofoph C} ZIDAL Der Eicch-
lichen Hutforität unferwmerren, nicht aber Die Dbilofophie jagt Dapft Dius De
„Das iDare noch erfräglich, IDenn egje Unter{cheidung bloß Der Dbilofopbhie
Das echt zuerfennen wollte, auf ihre inhbaltlichen Drinzipien, ibre ormale
ethoDde un Die DaAraus eDONNENEN ©chlußfolgerungen Au itüßen iDIie >
auch Die übrigen Iiffen|chaften fun, Derarf, Daß jie nichts In ibren HBereich
zDge, IDAOS ibr nicht£ gehörf un nicht aus Der Anmwendung Der ir eigen-
tümlichen Srlenntnismittel ergib£. ber Diefe Der VDbilofopbhie zuftehenDde
Sreibeif bat nofmwenDiIg ibre Srenzen, unDd Defjen muß 'ie Demwmußt bleiben.
icht bLoß Dem Dbilofophen jonDern auch Der Dbilofopbhie niemals
xUu, Cöäßge aufzuftellen, Die Der re Der Öffenbarung UnND Der Xirche wWiDer-
iprechen, ODDEr PefiDa DLDOB Deshalb in » weifel ziehen, eil jie nicht bes
greifen Fann, DDer iDre Zuftimmung Dem 5 verjagen, IiDAaAS Die IC YHıt-
Drifat ber eine pbilLo{opbifche Schlußfolgerung 1e bislang ache Der Yreien

So Sregor 1Im re 1835 in Der WVerurteilung Des Hermes, IuUs iIm re
1846 In Dem KRundf{cHreiben über Slauben unD Aernunft Die Hermefianer, in Der 1o-
cutıo DPS Sabres 1854 De rationalısmo el indifferent1smo, 1857 In Der Zenfurierung Suenthers,
186Q2 De falsa scientl.ae lıbertate coh  ammer, 1863 In Dem reibden Den (Erz=
bifhof DDN HMiünchen-{Sreiling De conventibus theologorum Germanlae, DDL lem aber in
Dem aufjehbenerregenDen Syllabus DD  } Dezember 1864 Das WBatikani KXonzil Im

KXapitel De fide et ratıone, ebenio 1 Spil DEer anDnes, Dius Im re 1907 in
Der berühmten CEnzytlika Pascendı Den “Ytodernismus.

PÄ Z e  E Y Enchirıdion Hınc eceleberrimı e antıquissıma getate phılo-
sophı, quamVvıs multa praeclare ser1pserIint, doctrimas tamen ua4as gravissim_is errorıbus CON-

tamınarunt n WBal 1645 1619 1669
ff C Enchiridion Quod essel, tolerandum et, forte admıttendum,

G1 haec dicerentur de 1ure tantum, quod habet philosophıa, Suls PTINCIpPHS SsSeu methodo Uu1s
conclusıonıbus utl, siıcut et. alıae scıentlae, 81 108 ıbertas consısteret. ıIn hoc SUuO 1UTre utendo,
ıta ut nıhıl In admıtteret, quod NOoN uerıt ah 1psa uUuls condıtionıbus acquısıtum aul fuerıt.
1psı alıenum. Sed haec iusta philosophiae hlıbertas 1310 ımıtes NOSCETE et. experir1 debet,
Nunquam Nnım NON solum philosopho, eti1am philosophıae icebit, UT alıquıid contrarıum
diecere 11S, qQUaE divina revelatıo el, Ecclesia docet, Ql alıquid eiısdem in dubıium O0OCare,
propterea quod 1010741 intelligıt, aul iudieium NON suscıpere, quod Keclesiae auctorıtas de alıqua
philosophıiae conclusıone, qua®e hucusque hlıbera erat, proferre constitult n 43gl Die
EntihHeidungen über Die Seele als Sorm Des Rörpers (n un 4  4A  ber {taatsphilo{opbhijdhe
sragen (n 6—
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Diskuflion IDAL, entf{chieden hat.“ Sür jeDden folgerichtig DenkfenDden vo{ophen
Der ZUE Öffenbarung uUND AUL Eatholi  en IC befennt£, finD Das ogifche
NotwmenDdigkeiten, DIe fich mit Cpidenz aus Der YJlafur Des Slaubens ergeben.

$ ie zweife Sruppe Der päpftlichen KXundgebungen geht auf Den Ausgleich
Der Eonjerbvbafiven UND Der fort{chrittlich-freiheitlichen Slemente bei Der ege
Der Dbiloj{opbie (&g Fommen vorallem Die epochemacdhenDe Enzytklika PDS JIL
Aetern1 Patrıs, Der rla Der O©tudienkongregation UnNfer Dius ber Die

PDunkte in Der re DeS DL £homas un Das RundfHreiben 1US XL
L4  ber Den bl £homas DD  { re 1993 in Betracht
n Diefen Dre ESrlafjen IDICD mif Sinfeßung Der apoftoli{dhen Mutforitfät

geforDerf, Daß DIie en Dbhilof{ophen voll unD ganz zu Den Drin-
zipien UnND Der ethoDde Der ©C Golaftik (peziell DeS bL. homas befennen.
%Jie ragmweite Des Darin enthaltenen FEonfjerbafiven (SLementfes it rür jeden
ACenner Der {holaftiidhen UnND nicht{holaftifchen D{ophie außer » weifel.
Dius XL Yaßt alle Werordnungen zu]ammen, IDeNnN ag „Die Yebhrer
Den KXleritkalfeminarien vollen {iCH Dabon üÜberzeugen, Daß tie Dann ihre AUuf-
gabe erfüllen unD Unjerer Crwartung enfiprechen, IDPENN tie Dem CEnglitchen
Yebhrer auf Srund einer (angjährigen UND Derfraufen Rennfnis jeiner rirfen
ein NNEPLCPS ZAerhältnis baben, Dieje iebe $ ibm bei Der CrElärung
jeiner Yehren Den CSohülern miffteilen unD jie befäbhigen, eine Bnliche Hingabe

feinen Seift auch in anDdern 5 förDdern.”
CEbenfo Flar iDie Die Eonferbative Geite hbeben Die VDünpfte Die forf{Hrittliche,
e rreiheitliche DerbDor. ©0 {heiDdef .9 11il Disfret uUND mit weifer
MNlaßbhaltung alle nebenfächlichen 110 umjtriffenen $ragen, alle Yınklen VrD-
bleme mi€t Denen DEer Dl Ehomas DIeE  Neicht {(elb{t in jeinem ingen nı  h£ verfig
geworDden , au  IS QHeiterhin unter|cheidet ar wi{dhen Ehomas unDd
Den CchHulen Die ficH mif NKRecht DDEeLr Unrtecht aur in berufen; mabhnt Pin-
Dringlich, Ehomas aLS jeinen rirfen {elbit Fennen zu Lernen unD nicht
irrfümlich eine ralfche Ur  AA Die DeS Heiligen balten. CSodann reDet
Der ap Deutflich DEer beionnenen Aritik ND Dem berechfigten S ort{chriff
Das N3ort* 1e ASeisheit Des DMAaSs meinen IL, Denn IDEeENN Die
DLa  er A  ber manche Sragen {piIBfinDIg baben, IiDenNn 'ie
manches unausgereiff nieDderge{Hrieben baben, IDenNNn ef£iDa Den geficherfen
Sorfchungsergebnifjen einer \pC  en Zeit nicH£ mebr Itimmt, DDer IDEeNN

irgenümwie nicht mebr begrünDden LÄßf£, {0 ieg Uns vollitänDig tern,
Derarfige MAufftelungen unferer Zeit AUT HBeipflichtung vorzulegen.” S  it Diejen
Flaren, mweitherzigen Dapfitmwvorten IDICD JeDer noch 1D Freiheitliche Dbilofoph
wenn überhaupt auf Dem Hoden Der chriftlichen D{ophie un
Logifch Denkt volL HND gans zufrieden jein Fönnen.

101 Zı €&  e } Enchiridion lıdem sıbı persuadeant Lum SUO offic10 Ssatıs-
facturos ıtemque exspectationem Nostram expleturos CSSC, S1 CU. Doectorem Aquinatem, scr1ıpta
1US dıu multumque volutando, adamare coeperıint, aMOTIS hulus flagrantiam CUu. alumniıs
disciplinae Suä€e, 1psumque Doctorem interpretando, ecommuniıcent 1doneosque E0OS reddant a
sımıle studıum ın al1ıs excıtandum (n

EnzyElika „Aeterni Patris“ : Sapıentiam sanctı '"T"homae dıcımus, G1 quıid nım est, Doecto-
rıbus Scholasticıs vel nımıa subtilıtate quaesıtum, veluconsıderate tradıtum, S1 quıd Cu

exploratıs poster10r1s eVvV1 doectriniıs MINUS cohaerens, vel den1que qQU0OQUO modo 800701 probabıle,
id nullo pPacto ın anımo est agetatı nOstrae ad imıtandum proponı usgabe Herder 49)
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%Jie ETbhefen wr  ber Den Ehomismus, Die ur  A Den eriten LicE einen UNge-

mwöbhnlich bisber nicht gerorderften AnfhHluß Den bl Zhomas DEeL-
langen, verlieren bei richfiger Auffaffung alles, IDAS einen perfönlich ringenDden
%Jentfer zunächft bedrücen Eönnte. O©ie wolen eine %Jiretktive geben, aber Feine
binDdenDde YCorm. Hierfür iprechen zmweil bedeufiame at])aQden Hei Selegen-
beit Der reierlichen Cröffnung Der Wrbeitfs- un Jlach{Ohlagebibliothet Der
Sregoriani{chen Univerfität biel£ Rardinal rlie in Segenwart mebrerer
Cardinäle un anderer Z ürdenfräger eine n{prache Die Das offizielle päpItf-
iche Blatt, Der Osservatore Komano, e Jllärz 1994 mitf folgenden
Iiorten wieDergab:

„Als Dem Dapite Dius {eligen Angedenkens Die bierunDdzwanzig Sbhefen
vorgelegt mwWurden, in Denen Die ©ubi{tanz Der thomijtifcdhen Dbilofopbhie IDIieDer-
gegeben i bat le nach reiflicher Drüfung gemäß Den ISorfen Der Heiligen
KXongregation, IDIe Diele unfer jeinen Jlachfolgern aus{prach, als  ere

directiva' erFlärt. HeDde Diejer Tbhefen iit alfo eine OCentenz, Die mi
DEer geoffenbarten aDrDel nicht in ZiDder{pruch %Jas ergibt e1in IDerft-
volles Hilfsmittel Yür Die wiffen{haftliche Diskuffion beenDigt jie aber nicht
ISSir Fennen Damit PiInNe ere un mitf Der Slaubenslehre NDereinitimmenDe
Gentenz, aber DIr Fennen noch nicht IP eine wabre. Ion Den verfchiedenen
CGhulmeinungen ber einen itriffigen Dunekt Fönnen alle Dem Slauben gemäß
jein, aber NUL eine fann Die pbiLo{opbifch wabhre jein. er i{t DUurch DIie
päpftliche CErklärung Die Diskuffion nicht beenDigt.... ©chließlich berDdienen
ganz bejonDdere Crwähnung 1e beredten IiSorfe, mi€t Denen unjer jJeßiger Hei
liger Iater Dius XI Das DDN jeinen ASorgängern Sefagte beFfräftigt unD Der
ganzen tatboli  en ule empfie 10 Dem Heiligen & rolgen in jeinen
—  —.  O  — unDd JItethoden, DaR lle IDn in ibren S übhrer NeNnNnen Darf.
ber wolte Dwie jeine Z5orgänger, Daß Diefe Sefolg  art Raum Ließe rür
einen nußbringenDen un ebrlichen ISetteifer vontleiten Der Yebrer {omobhl IDIeE
auch UnNIer 28ahrung vernüntfiger Cinficht vonfeitfen Der YernenDden. jeje
berechtigte Sreibheit mi auch auf Die führenDden M  anner  „ Der ver{chiedenen
Sehrmeinungen ausgedehnt wifjen  c Hiermit bat Der große Renner Der ©ho
lafti£ ereifs Die zweite, noch eit authentfijchere, geraDdezu teierLiche päpftliche
Kundgebung Au Suniten Der Sreibeif£, Des S ort|chrittes unD Der Aritikl DDL-
29g  en.

Itachdem nämlich Dius XI in Den Dben angeführfen IsSorfen AUII freuen
Befenn£tnis Der Drinzipien DPS bL. Chomas aufgerorDderft bat Dr
„Unter Den Sreunden Des bl Ehomas unDd Das müjen alle D  ne Der IC
fein, Die Den böberen 2iffen{chaften bingeben, {oll nach Unferem aAusDÖrüc-
en un jener ausS Der gebührenDden Sreibeif ergebenDde Ietteifer

1
> Enchirıdion Inter amatores sanctı Thomae, quales

decet. ssSe KEceclesiae 1ilıos, qul ıIn studiuls Ooptimıs versantur, honestam iıllam quıidem Cup]ımMusS
1usta In lıbertate aemulatıonem, unde studıa progrediuntur, intercedere, al obtrectationem
nullam, yUae Nelc verıtatı sulfiragatur et unıce ad dıssolvenda valet vincula carıtatıs. At.
Ne quıd amplıus 3 ab alııs exigant, qyuam quod a omnıbus ex1g1t omnıum magıstra ei
mater Eccles1a : qu Nım In 11S rebus, de quibus scholiıs catholıcıs inter melıo0oris notae
auctores In contrarıas partes dısputarı solet, qul1squam prohıbendus est, Ssequı sententlam,
YUUac sıbı verisımiılior videatur (n
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[)21:1:f Den, Der Die nofmenDige $orßebingung FÜr 12 wiffen{haftliche He-
fätigung i Dagegen vberurfeilen I$Sir jedDiveDde Aerdächtigung unD Iertklei-
NEeLUNg, Die mi£ Der CSrforfihung Der nichts Au fun bat un einzig
Der Cchädigung Der gegenteitigen YXiebe Dient.An D  e  ' ‘bhpfttumßnb 9‘(eufé£)o[nfti? .  337  berrfdi)en‚ Der Die nofwenDdige $Borßebingung für die wiffenfHaftlide Be-  fätigung ift. Dagegen verurteilen Wir jedwede Berdächtigung und Berklei-  nerung, die mit der Erforfhung der Wahrheit nichts zu tfun haf und einzig  der Schädigung der gegenfeitigen Liebe dient. ... Man fol aber nicdht mehr  voneinander verlangen, als was von allen die Kirche, die gemeinfame Lehr-  meifterin und Mutter, verlangt. Es ift niemand verwehrt, in Bezug auf die  Lehren, worüber in den katholifhen Schulen zwifdhen angefehenen SGelehrten  Mieinungsverfchiedenheit herrfcht, der Anficht zu folgen, die er für die wahr-  {cheinlicdhere hält.“  Hiermit dürfen wir die Anführung der päpftliden Berfügungen über das  Studium der Philofophie abfchließen. Yn Feiner Zeit find auchH nur annähernd  fo viele Entfheidungen auf diefem Gebiete erfolgt, ja das legte Yahrhundert  übertfrifft da alle früheren zufammen, ein Zeichen dafür, mo heute Ddie großen  religiöfen Xämpfe ausgefragen wmerden. Bon den praktifhen Maßnahmen,  {o vielfeitig fie auch find, efwa die Förderung der Gregorianifchen, der Mai-  [änder, Löwener und anderer Univerfitäten, die Unterftüßung hervborragender  Sorfcher, wie der Kardinäle Zigliara, Mercier und Ehrle, des P. Denifle und  des P. Gemelli und ganzer Ordensfamilien, foll hier abgefehen werden, fo  groß auch die Ddadurch gegebenen Jmpulfe find.  Die päpftlidhen Entfcheidungen gleicdhen weithin fichtbaren SGrenzmarkie-  rungen, über die fich der Wanderer nicht hinauswmagen darf, wenn er nicht in  die Yıre gehen wil. Die Erforfhung des Landes, das von jenen Örenz-  markierungen eingefchloffen ift, bleibt Sache des Forfchers.  Ein auffalender Paralelismus befteht zwifchen der päpftlidhen Betonung  der Erkenntnis metaphyfifcher, religiöfer und fittlidher Jnhalte und der Stärke  der Neufcholaftik in der Erarbeitung diefer nämlichen metaphofifchen Inhalte  und der weiteren Säße, die im nofwendigen Zufammenhang mit diefen In-  halten ftehen. AuchH in der Neuzeit fehen wir das Gefeßg fich verwirklichen,  Ddas man faft induktiv aus der Borzeit ableiten Lann: Stärke der Scholaftik  und Höhe des Papfttums, Schwäche der Scholaftit und Fallen des Papft-  tums ftehen in Proportion: Aufftieg im 12. und 13. Jahrhundert und gegen  Ende des 16. Yahrhunderts, Sinken im 14. und 15. Jahrhundertk. Derfelbe  Parallelismus zeigt fich im 19. und 20. Jahrhundert. Bielleicht ftand das  Papfttum nie fo vergeiftigt da wie feit Pius IX., felten auchH dürfte fein Cin-  fluß innerlidher und fiefgehender gewefen fein. Berknüpfen wir nachfinnend  ale Momente miteinander und vordnen wir fie Dder religiös-fittlidhen Boll-  gewalt ein, die das Papfttum von feinem göttlidhen Stifter empfangen haf,  {o werden wir gewiß nicht irren, wenn wir Dden bei weitem größten Anteil an  dem erfreulidhen Wiederermachen der HriftlihHen Philofophie der geiftigen  Macht des Papfttums zuerkennen.  Bernhard Janfen S. J.  Stimmen der Zeit, 118. 5.San joll aber nicht mebr
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religiöfen KXämpre au  en werDden. Ion Den praktij{chen IlCtaßnahmen,
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